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Nr . 103. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten. Sonntag, den 30 . Juni Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1907.
Amtliches.

H)le zweite theologische Dienstprüfung haben m !t Er¬
folg bestanden, die Kandidaten des evangelischen Predigt-
amts : Wilbelm Hornberger von Spielberg, Sagen
Dapp von Calw, Theodor Staudenmayer von Calw.

Tagespolitik.
Ja der letztenSitzung deS BuvdeSratS wurde

über den Eutwarf eine- Gesetzes betr. die Abänderung des
Gesetzes über die Abwehr und die Unterdrückung von
Viehseuchen and über eine Vorlage betr. die Aeodrruugder Vorschriften über den Verkehr mit Geheimmittela usw.
Beschluß gefaßt.

* *

Graf PosadowSky hat von Kaiser Wilhelm eine
Marmorbüste mit eisern sehr gnädigen Handschreiben emp-
faugeu — also doch noch ! — PosadowSky erklärt, er habe
wegen deS Widerstrudz der Konservativen gegen seine sozial¬
politischen Pläne (auch gegen sein Bereiusrecht) gehen
müssen.

* »
Der deutsche Kaiser wünscht eine „ An¬

näherung mit Frankreich *
, so berichten dir Korre¬

spondenten der Pariser Zeitungen „ Figaro* und „ Gaulois*,die au der Kieler Woche tetlgeuommeu haben, überein¬
stimmend . Kaiser Wilhelm soll die anläßlich der Regatta
nach Kiel gekommenen Franzosen überaus liebenswürdig
empfangen haben und fie in zuvorkommender Weise mit
zartfühlenden Aufmerksamkeiten überhäuft haben. Kaiser
Wilhelm äußere sich bei jeder sich bietenden Gelegenheit
dahin, daß er lebhaft eine Annäherung mit Frankreich
wünsche.

Weiter wird auS Kiel gemeldet , daß der Kaiser
nochmals au Bord de - japanischen Flagg¬
schiffe - „Tsukuba * ging und dort die Vorführungendes japanischen RiugkamPfeS und FechteoS ansah. Anwesend
dabet war auch der japanische Botschafter, welcher dem
Kaiser bei dieser Gelegenheit den japanischen Konsul in
Leipzig , Moßle , vorstellte . Der Kaiser hat dann beim
Boubordgehen vom japanischen Flaggschiff „ Tsokaba * einige
japanische Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften deko¬
riert . Später besucht« der Kronprinz die „Tsukaba *

. —
Mehrere hundert Offiziere und Mannschaften der fremden
Kriegsschiffe haben die „Germania - Werft* besichtigt . Eine
Anzahl argentinischer und japanischer Offiziere haben sich
nach Hamburg und Kiel begeben.

* *

Im luxemburgischen Landtage wird das
Erbfolgegrsetz , das der älteste » Tochter des GroßhrrzogS
den Thron sichern will, beraten. Abg. Brivcour warf sich
dabei zum Paladin deS großherzoglicheu HauseS auf und
griff den Grafen Merenberg , der Ansprüche auf Luxemburg
macht , scharf a», indem er die Gültigkeit der Ehe seiner
Eltern aozweifelte . Prinz Nikolaus habe die Natalie von
Puschkin schon 1867 geheiratet, als fie von ihrem erstenManu« noch nicht geschieden war. 1868 sei dann die
Trauung wiederholt worden, aber auch damals habe noch
nicht festgestaudev , ob eine rechtmäßige Scheidung erfolgt
sei. Der Bruder deS Prinzen Nikolaus , Herzog Adolf,
habe die Sache in Ordnung gebracht. AIS Dank für den
Herzog Adolf, der fie auS der Gefahr , vor die Geschworenen
gestellt zu werden, gerettet hatte, erklärte Natalie , daß fie
gegen die Familie Nassau niemals einen Erpressung-Versuch
unternehmen werde. (Bewegung, Protestrufe). Graf Meren¬
berg gehöre alS Sohn auS einer nuebrnbürtigeu m d mor¬
ganatischen Ehe nach nassauischem HauSgesetz nicht zur
Familie Nassau und sei von der Erbfolge ausgeschlossen.
(Beifall bei der Mehrheit).

* " *
In der römischen Kammer steht die Angelegenheit de-

ehemaligen italienischen Ministers Nasi
zur Verhandlung. Nafi war früher Abgeordneter
von Trapaui (auf Sizilien ), wurde dann Minister und hat
als Minister so gewirtschaftet , daß seine Leute sich mit
öffentlichen Geldern bereichern konnten . Als diese betrüge¬
rischen Manipulationen aufgedrckt wurden, floh Nafi und
hielt sich in der Verbannung , biS er jetzt auf Grund eives
ÜrteilSsPruchs zurückkehreu konnte . Der Saal und die
Tribünen find dicht besetzt . Nafi betritt die Kammer daS
erste Mal seit seiuer Flucht , er ist sehr bleich. Die Auf¬
merksamkeit deS ganzen HauseS ist auf ihn gerichtet , als er
sich auf die Präfideutentrübine begibt, um dem Präsidenten
die Hand zu drücken ; er nimmt, scheinbar tief bewegt , seinen

Platz ein und wird von einer großen Anzahl Deputierter,
seinen Freunden , begrüßt . Alle Redner , die sich zum Worte
gemeldet haben, lassen sich ans der Rednerliste streichen.
Nafi nimmt das Wort ; seine Stimme klingt bewegt , gewinut
aber bald ihre Sicherheit. Der ehemalige Minister weist
zunächst tu laugen Ausführungen eine Reihe der gegen ihn
erhobenen Beschuldigungen zurück und erklärt, er sei glück-
lich , vor einen hohen Gerichtshof zu kommen, vor dem er
seine Schuldlosigkeit erweisen könne. Nafi wendet sich in
seinen Ausführungen gegen einige Behörden, die er der
Parteilichkeit gegen ihn beschuldigt : er sei sicher, vom
Senate freigesprochru za werden , bei dem er Rahe finden
werde , die er nicht überall anderSwo gefunden habe. DaS
HauS hört die Rede NastS, der etwa ^ Stunden spricht,
unter tiefem Schweigen au. Dann verläßt der ehemalige
Minister den Saal. Das HauS nimmt hierauf einstimmig
einen von Turati gestellten Antrag an, wonach gemäß dem
Vorschlag der Kommission , dir Angelegenheit Nafi an rioru
auS dem Oberftaatsgerichtshof konstituierten Senat verwiesen
und beschlossen wird, in einer demnächstigeu Sitzung drei
Kommissare zu erueoueo, die beim Senat die Anklage zu
vertreten haben.

, »*
DaS Pariser „ Echo de Paris * schreibt : Frank¬

reich kann keine Manöver abhalten. Die im
französischen Budget nicht vorgesehenen und durch die Vor¬
gänge im Süden veraulaßteu Ausgaben belaufen sich äugen-
blicklich auf 8 200000 Francs. Aus Sparsamkeitsrückficht
und auch auS anderen Gefühlen heraus soll KriegSmiuister
Picquart auf dir Abhaltung der große« Manöver, die im
Laufe deS September und Oktober im Osten und Süden
abgehalteu werden sollen , verzichtet haben. Die Parade
am 14 . Juli wird voraussichtlich in Paris stattfiudeu, aber
für die Regimenter deS Südens, wo Üubotmäßigkeiteu auS-
gebrochen warrv , auSfallen.

Der französischeuRegierang bereiten gegen-
wärtig nicht nur die eigentlichen Laudsoldaten, sondern auchdie Kolonial - und Marinetruppeu schwere
Sorgen. Die für die Kolonien bestimmten Soldaten treiben
eS in den Küstenstädten etwas zu bunt : täglich hört und
liest mau von geplünderten Wirtshäusern , überfallenen
Frauen, geprügelten Offizieren und Zivilisten, schwer-
verwundeten Soldateo, umgeworfeuru KioSken usw . Nach
dem „ Matiu* und anderen Zeitungen fiud alle diese Roh¬
heiten darauf zurückzuführen , daß die berüchtigten Pariser
Apachen alS Soldaten io die Kolonialtruppen eingerriht
werden ; die Regimenter dieser Truppen führen den Spott¬
namen „Schwamm *

, weil junge Burschen, die den AuSwurf
der menschlichen Gesellschaft bilden, sich für die Kolonien
anwerben lassen, wenn man ihnen verspricht, daß man ihre
verbrecherische Vergangenheit unerforscht lassen

' und
„ Schwamm drüber ! ' sagen werde . Das Schlimmste ist
nur, daß nicht auch fie ihre bösen Gewohnheiten mit dem
Schwamm wegvischen. So kommt eS, daß die Garnisonen
in den KriegShäfrs oft nichts weiter find alS eine Zweig¬
niederlassung der Galeerensträflinge. Die Kolonialsoldaten
verbreiten überall, wo fie auftauchrn, solches Entsetzen , daß
jüngst der Bürgermeister von Cherbourg das Ministerium
ersuchte, ihnen während deS Aufenthaltes in der Stadt die
Waffen abznoehmrn. Ja einer an den Ministerpräsidenten
gerichteten Anfrage erzählte der Bürgermeister — der auch
Abgeordneter ist —, daß mit Bajonetten Menschen , Tiere
und leblose Dinge geschlagen und gestochen werden ; daS
Bajonett ist für die Sicherheit der Bürger gefährlich ge¬
worden. Selbst die Offiziere fürchten sich vor ihren
Leuten, denn wenn fie einen von ihnen bestrafen , hören fie
ihn sicher sagen : „ Dir werde ich eS zeigen ! * DaS erweckt
sofort trübe Ahnungen, und man muß sich auf einen Messer¬
stich oder einen Flintenschuß gefaßt machen . Die weitere
Folge dieser Zustände ist, daß die Kriegsgerichte auS Furcht
nicht scharf genug gegen die verrohten Soldaten vorzu-
geheu wagen.

* » «-
Wieder ein e betrügerische russische Ex¬

zellenz. Exzellenz Nikiti , der Gehilfe des Ministers für
Ackerbau und Landwirtschaft ist dem Gericht überliefert
worden wegen betrügerischen Operationen zum Nachteil der
Regierung bei der AuSnützuug der großen Kronwälder , die
an der Petschora gelegen find. ES handelt sich um Mil-
lionen von Rubeln . DaS UutersuchuugSmaterial ist dem
Senat übergeben worden.

LcmSesnachricHLen.
Att -restmg. 29. Juni.

* De» HkikttärörieftauVeu wird nicht immer
der ihnen durch Reichsgesetz gewährte Schutz zu teil. Im
Hinblick auf die Klagen, welche in dieser Hinsicht laut ge¬worden find, hat das württ . Ministerium deS Innern
in einem Erlaß au die Oberämter und Ortsvorsteher auf
die hier geltenden gesetzlichen Tchutzbestimmuogen besonder-
aufmerksam gemacht.

* Wa-kprolest«. Ja einem Erlaß deS württemb.
Ministeriums deS Innern wird folgende- angeordnet : Die
Behörden für die ReichStagsabgeordneteuwahl, insbesondere
die Wahlkommissäre, werden angewiesen , bei küuftigen Wah¬
len zum Reichstag Einsprachen oder Proteste gegen die
Wahl eines Abgeordneten, die bei ihnen eingeheo, unver¬
züglich zum Zweck der Weitergabe an den Reichstag dem
Ministerium deS Innern vorzulegen.

ff Die Kreksversammluugeu der « ürttemöer -ifche»
Ztanmrvarte finden statt : Im DooaukreiS am 14. Juli
in Mw, im NeckarkreiS am 21 . Juli in Heilbronv , im
JagstkreiS am 28 . Juli in Aalen und im Gchwarzwald-kreiS am 4. Aua . in Rottweil.

I Hlenttinge«, 28 . Juni. DieHand werkSkammer
Reutlingen hielt am 28 . dS. MtS . eineVollver¬
sammlung. Nach Abnahme der JahreSrechuang 1906/07,
die neben einer geringen Mehreinuahme einen BermögeuS-
stand von 12 553 Mk. aufwetst, erfolgte mit unwesentlichen
Aeuderungeu die Genehmigung des HaushaltplaveS für
1907/08, in welchem den Ausgaben mit 34 850 Mk. eigene
Einnahmen in Höhe von 13 400 Mk. gegeuüberstehen;
der Rest mit 21450 Mk. ist durch Staatsbeitrag' und Um¬
lage auf die Gemeinde bezw. Handwerker deS Bezirks auf-
zubriugeu. Sodann erteilte die Vollversammlung dem durch
den Vorstand vorläufig erfolgten Ankauf des bisherigen
KamrralamtsgebäudeS die Genehmigung. Der Kaufpreis
für das gesamte umfangreiche Anwesen war von der
K. StaatSfiuaozverwaltuug auf 44 000 Mk. festgesetzt.
Einen weiteren Punkt der Tagesordnung bildete die
Stellungnahme zu dem Gesetzentwurf betr. Erweiterung der
Rechte deS Meistertitels, der im allgemeinen gutgeheißeu
wurde, zu dessen Eivzelbestimmungrn jedoch einige Ab-
änderu»gS wünsche besonders hinsichtlich der vorgesehenen
DiSPensatiosvorschriften beschlossen wurden. Hinsichtlich
der Grundbestimmrwgen für die staatlichen LehrliogSwerk-
stätten äußerte sich die Mehrheit der Kammer dahin , daß
die bewährte Einrichtung beibehalten werden solle , wünschens¬
wert sei jedoch eine engere Fühlungnahme mit der Hand¬werkskammer.

ff Kohenheim, 28 . Juni. Bei der vor einigen Wochen
stattgefuvdeueu Wauderversammluug in Reut¬
lingen wurde dem Wunsche Ausdruck gegeben , eS möchte
den Landwirten Gelegenheit geboten werden, sich auch mehr
in der Maschinenkunde zu unterrichten. ES wird uuu ein
3tägiger MaschioeulehrkurS für Landwirte vom 5 .—7 . Aug.d. I . hier abgehalteu werden und soll sich speziell mit der
Konstruktion und Handhabung der neuesten Erntemaschinen
und zwar für Heu- und Getreideernte beschäftigen . Der
Unterricht ist unentgeltlich.

I Stnttgart , 28 . Juni. Eine JnterimSkirche für HrS-
lach. Wie das Evangel . Gemrindeblatt mittetlt, wird im
Sommer und Herbst im äußeren HeSlach ein JuterimSkirch-
lein gebaut werden. ES kommt auf den freien Platz zu
stehen , der gegenüber dem HrSlacher Friedhof zwischen
Böbltoger - und Baihingrrstraße liegt und wird au- Fach¬
werk von den Architekten Biehl und Woltz erstellt . Die
Front kommt an die Böbliugertzraße . Das Innere enthält260 Sitzplätze. Der Baihingrrstraße zu ist der Altarraum,
rechts dauebeu die Sakristei, aus der mau auf einer Treppe
direkt heran» auf die niedrige Kanzel tritt.

ff Hverstenfsld OA . Marbach , 28 . Juni. Die verh.
Christine Grßweiu von hier ist infolge unvermuteten
Anziehens de» vorgespannten Zugviehs vom
mit Grüufutter beladenen Wagen mehrere Meter hoch auf
die Straße abgrstürzt; fie schlug mit dem Hiuterkopf
auf. Hierdurch erlitt fie eine schwere Gehirnerschütterung,
blieb bewußtlos liegen uud mußte von Nachbarn nach Hause
transportiert werden.

l Keilöro»«, 28 . Juni. Der Landesverband
wür tt . Hafner meist er hält am 7. Juli seinen 3.
BerbandStag im Saal der Harmonie hier ab. Auf der
Tagesordnung steht u. a. : Bericht über die Eingabe au
da- Ministerium deS Innern betreffend Neuordnung der



Bestimmungen für daS Kamiufegergewerbe , Bericht über
einheitliche Abnahme von Meisterprüfungen für das Hafner-
gewerbe im ganzen Laude.

I Mnrryardt, 28 . Juni . Das Parteisommrr-
fest der Volk - Partei mußte auS örtlichen Gründen
vom 7 . auf den 14 . Ja i verschoben werden.

ff Kalldorf, 28. Juni . Heute vormittag ereignete sich
hierein schreckliches Unglück, indem ein hiesiger
Metzgermeister einen 13jährigen Kuaben nach Großaltdorf
bei Gaildorf schickte, um sein dort befindliches Pferd zu
holen. Der Knabe wollte daS Pferd reiten . Durch ein
heranrasendeS Automobil scheute das Pferd und warf den
Knaben herunter, wodurch derselbe so schwere Verletzungen
erlitt, daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

II Sulzdorf OA. Hall, 28 . Juni . Gestern Mittag um
4 Uhr hat sich bei der Einfahrt deS PersooeuzugS 139
auf der hiesigen Station d^r geistig etwas beschränkte
Taglöhner Georg Heffenthalrr von Rappoldshofeo in
selbstmörderischer Absicht auf die Schienen gelegt und
wurde sofort getötet.

I HU« , 28 . Juni . Die Festuogstonnel der
Stuttgarter Bahnlinie werden voraussichtlich dem¬
nächst beseitigt. Der Generaldirrktlou find die Pläue und
Kostenvoraoschläge von der hiesigen Eiseubahnbausrktionmit
dem Antrag auf baldigen Abbruch vor kurzem unterbreitet
worden. Die Arbeit macht einen Kostenaufwand von
17 000 Mark erforderlich.

l Ao« Htodense «, 28 . Juni . Eine unerwartete Wirkung
erzielte gestern ein jüngerer fidelrr Reisender mit einem
Ulk. Auf dem Wege zur uächstgelegeuen AmtSftadt traf eS
sich, daß er in einem kleinen Abstand 6 Bauerowriber vor
sich hrrmarschierea sah , welche mit Eiern gefüllte Körbe
auf ihren Köpfen trugen. Dabei schimpften sie weidlich auf
die „ Autler* loS, waS den jungen Reisenden ärgerte, denn
er autelt selber gern . Plötzlich gab er mit dem Munde ein
weimaligeS kräftiges „Hopp *'

, das dem eines Automobils
o täuschend ähnlich war , daß die 6 Marktfrauen glaubten,
choo von einem solchem .Teufelswagen * überfahren zu
rin. Als wäre eiu Blitzstrahl dazwischen gefahren, stoben

alle 6 nach rechts und lmkS ausemauder , wobei 2 davon
zu Fall kamen, und ihre mit Eiern gefüllten Körbe auf die
Straße fielen . Schnell wollte der Urheber des Nebels an
der llnfallstelle vorbeikommeo ; die Frauen vertraten ihm
aber den Weg, und forderten ihn auf, die zerbrochenen
Eier zu bezahlen . Wohl oder übel mußte er gehorchen und '
getreulich mitzähleo, wieviel zerbrochene Eier er zu bezahlen !
habe. Und stehe da 104 Stück za je 8 Pfennig mußte er j
bezahlen I Die Handverstauchuug einer der Gestürzten
dürfte dem Witzbold noch eiu weiteres „Vergnügen * bereiten.

* Leipzig, 28 . Juni. Eine oftmals heiß umstrittene
Frage hat das Reichsgericht in gesundem Sinne ent¬
schieden. Es stellte fest, daß jemand, der aus freuudnach-
barlicher Duldung den Verkehr auf seinem Grundstück zu¬
läßt, nicht die Recht-Pflicht hat, für dessen Sicherheit be¬
sonders tätig zu sein. Wer von einer Gefälligkeit Gebrauch
machen will, muß sie nehmen , wie sie geboten wird. Eine
Frau war auf dem Backsteivpflaster vor einem Hause zu
Fall und Schaden gekommen. Sie verklagte den Haus¬
besitzer, weil er die- Eisglätte des Pflasters nicht durch Be¬
streuen mit abstumpfeudrm Material beseitigt hatte. Nun
hatte aber der Beklagte (oder vielmehr vor 60 Jahren sein
Vater) lediglich für seinen eigrueu Gebrauch das Pflaster
hergestrllt und keineswegs de« Gemeingebrauch zur Ber-
füguug gestellt oder einen Verkehr darüber eröffnet . Er
hatte nur tatsächlich geduldet , daß, so lauge er deS Platzes
nicht bedurfte, andere über sein Grundstück gingen , sei es,
um deu Weg abznkürzeu , sei es, weil das Pflaster deu
Weg verbesserte. Deshalb hob das Reichsgericht das ver¬
urteilende Erkenntnis deS OberlaudesgertchtS Crlle auf und
wies die Klage ab . Der Fall liegt im Kernpunkt gerade
so wie daS Mitfahreulassru aus Gefälligkeit im Wagen
oder Automobil. ES ist geradezu treulos , gegen den Be¬
sitzer als .Tierhalter * usw. Ersatzansprüche geltend zu
machen , wenn der Mitfahreude zu Schade« kommt. Pro¬
zesse dieser Art ko men öfters vor. Neuerdings aber hat
das Reichsgericht auch in einem solchen Falle dte Schaden-
ersatzklage abgewirseu . Der aus Gefälligkeit zur Mitfahrt
Zugelasseur muß, so urteilte das Reichsgericht , billigrrwetse
den aus der gemeivsamru Gefahr ihm etwa entstehenden
Schaden allein tragen.

! Nertt«, 29. Jaui. Unter merkwürdigen
Bedingungen wollte sich vor der Zweiten Kammer
deS hiesigen Kaufmauusgerichts ein Prinzipal zu einem
Vergleiche mit seiner früheren Verkäuferin, die von ihm
125 Mk. restlichen Gehalt forderte, verstehen . Der Bor-
fitzende schlug einen Vergleich von 50 Mk. vor, mit dem
auch dir Klägerin sich einverstanden erklärte . Der Beklagte
hingegen wollte trotz vielen Zuredens über eine Brrgleich-
sammr von 40 Mk . nicht htuauSgehru. Schließlich er¬
klärte er, er wolle noch einen Vorschlag machen , wenn die
Orffentlichkrit ausgeschlossen würde. Nach dem Grunde
diese- sonderbaren Verlangens gefragt, flüsterte er dem Ge¬
richtshof zu : .Gut, ich will 50 Mk . bezahlen, wenuS nur
meine Frau nicht erfährt ' , was natürlich im Rtchtrrkolle-
gium wie im Zuhörerraum eine unbändige Heiterkeit aus-
löste. Nachdem der Vorsitzende dem ängstlichen Ehemann
scherzend dte Zusicherung gab, er und die Beisitzer würden
reinen Mund halten und auch die Zuhörer würden ihm
wohl gern deu Gefallen tun , seiner Frau gegenüber nicht-
auSzuPlaudern, entschloß er sich endlich , der Klägerin einen
Fkufztgmarkschrin auSzuhäudige», nicht ohne auch ihr ein-
zuschärfev , sie dürfe von dieser Einigung nichts seiner Frau
verraten, denn diese hätte ihm nicht mehr wie 40 M . ver-
willigt.

Einen bemerkenswerten Artikel über daS Rauchen
in dev Speisewagen, das kürzlich von der StaatS-
Eiseubahnverwaltnug zu Hlerki« verboten wurde, veröffent¬
lichen die » Berl. Pol. Nachr. ' Dort heißt es : Schon seit
langer Zeit sind auS deu verschiedenen Kreisen deS reisen-
den Publikums in steigendem Umfang lebhafte Klagen über
das Rauchen in deu Speisewagen laut geworden. Nach
den vorgebrachten Beschwerden läßt sich auuehmev, daß der
bei weitem überwiegende Teil der Reisenden daS Rauchen
in den Speisewagen als äußerst lästig empfindet . Dem
Uebelstand wird durch Herstellung zweier, durch eine Zwischen¬
wand getrennter Räume in den Speisewagen, tu deren
einem daS Rauchen uusersagt ist, nicht wirksam abgeholfeo;
denn diese Einrichtung hat es bei dem meist sehr lebhaften
Verkehr in deu Speisewagen und dem nicht zu vermeiden-
deu lebhafte» Hin - und Hergeheu der Kellner nicht ver-
hindert, daß der Rauch aus dem für Raucher freigegebrnen
Raum in den andern eiodriugt . Auch setzt sich der Tabak - !
rauch in dem Abteil fest und wird von vielen darin Spei» !
senden ouangrurhm empfunden. Hierzu kommt, daß der
für Nichtraucher bestimmte Raum erfahrungsgemäß oft nicht
zur Aufnahme aller dort einen Platz Suchenden Reisenden
aosreicht. Es find daher oft zahlreiche Reisende gezwungen,
Wider ihren Willen in dem für Raucher freigegrbeneu Raum
zu speisen. DaS gilt besonders von den Zeiten des starken
Reiseverkehr - uud von deu Stunden , iu deren die Abend-

z mahlzeit eingenommen zu werden pflegt. Der Speisewagen-
' betrieb soll aber in erster Liuie dazu dteoeu , den Reisenden

unterwegs die Möglichkeit zu bieten , warm zu speisen, um
längeren Aufenthalt auf Stationen zu vermeiden und dte >
Züge schneller ihrem Bestimmungsort zuzaführen. Das von >
der Staatseiseubahll -Berwaltuog angeordnete Verbot des s
Rauchens ln deu Speisewagen wird, wie wir nicht zweifeln , ^
der überwiegenden Mehrzahl der Reisenden willkommen >
sein. Die Interessen der Raucher wrrdru durch daS Ber- i
bor nicht beeinträchtigt, da kalte Speisen uud Getränke nicht '
nur im Speisewagen, sondern, wenigstens iu deu haupt¬
sächlich iu Betracht kommenden D -Züge» , auch in deu ein¬
zelnen Abteilen verabfolgt werden . Dem Vernehmen nach
unterliegt eS jedoch der Prüfung, ob etwa das Rauchen iu
einem Abteil des Speisewagensabends, nach Schluß
der Tpeisrzrit gestattet werden kann.

Austän - isHes,
MMs , 28 . Juni. Nach Berichten, die in Kostavti-

vopel über Unruhen iu der astatischen Türkei eiuliefeo , kam
eS hiersrlbst zu ernsten Demonstrationen gegen deu Bali
Fered Bei, dessen Regierungsmethode von Mohammedanern
und Christen scharf verurteilt wird. Am Samstag um¬
zingelte eine Volksmenge, deren Stärke auf 6000 Köpfe
geschätzt wird, deu Kovak deS Gouverneurs uud forderte
dessen Rücktritt. Der Bali versuchte daS Volk durch eine
Rede zu beschwichtigen , wurde aber während der Rede am
Kopfe verwundet, zog einen Revolver heraus und erschoß
einen Mann. Es gelang ihm darauf, zu entkommen . Die
wütende Volksmenge erschlug deu Polizetchrf und machte
Jagd auf die Anhänger des Bali. Ob weitere Menschen¬
leben verloren gingen , weiß mau nicht . Die Rädelsführer
besetzten Las Telegraphen amt und telegraphierten an den
Sultan, daß er den Bali entlassen solle. 24 Stundenhin-
durch war das Telegraphenamt in Händen der Empörer
uud der ganze Betrieb war gestört . Ferid Bei steht im
Palast in Gunst. Dies geht schon daraus hervor, daß dir
Rebellen auf ihr Ersuchen keine Antwort erhielten. Statt
dessen wurde der Militärkommandant von BitliS vorüber¬
gehend mit der Regierung betraut

Kestellungeu -
arrf unsere Zeitung „AuS de« Tannen"

für daS 3. Quartal
können fortwährend gemacht werden.

Bermifchtes.
§ Bon der Automobilfah rt Pekiug - PariS

berichtet brr italienische Journalist, der den ersten Wagen
begleitet : Das erste Tausend Kilometer von Peking haben
wir Donnerstag abend 6 Uhr erreicht. Ja Türkin find
wir um 3 Uhr 20 eiugetroffen , haben also die 300 Kilo¬
meter mit einer Schnelligkeit von durchschnittlich 30 Kilo¬
metern in der Stunde zmückgelegt . Dte heutige Fahrt war
sehr beschwerlich wegen der furchtbaren Hitze zwischen den
flachen Saudhügeln . Die Luft glich einem feurigen Hauch,
der uuS die Gesichter verbrannte . DaS Terrain war daS
denkbar beste , und verschiedentlich verließen wir den Kamel-
Weg, um das Automobil auf dem jungfräulichen Boden zu
steuern , dir wunderbarste, einzige Rennbahn der Welt.
Gegen Mittag wurden dte ersten grünen Flächen sichtbar
mit Herden von Antilopen. Um 3 Uhr änderte sich daS
Bild. Eine steinige Wüste, Abgründe und phantastische
Felseugrbilde erschiene», die unS zum vorsichtigen Fahren
nötigten. Zwischen den Felsmassro glänzten Plötzlich große,
goldene Kugeln auf deu Spitzen von großartigen Tempeln
der Lama, von tibetanischer Architektur , rings herum eine
kleine Stadt von weißen Häusern mit Dächern inPagodeu-
form. ES P die heilige Stadt der Lama, Tuerin, deren
Mauer niemals eiu weiblicher Fuß überschritten hat. Mit¬
ten in der Wüste schien sie wie auf deu Ruf eines MagikrrS
dahergrzaubert . Plötzlich brachen eine Menge LamaS jeden
AlterS in roten uud gelben Ztmarreu , gefolgt von einigen
Hundert Hunden, hervor und umringten unS neugierig.
Als aber unser Wagen sich wieder io Bewegung setzte,

flohen LamaS uud Hunde mit allen Zeichen deS Entsetzens.
Bald darauf trafen wir auf eiu neues Telegraphenamt.
Wir sandten Anfragen nach rückwärts wegen unserer Kol¬
legen uud erfuhren, daß die Spyker-Maschiue ungefähr
58 Kilometer von Pang -Kiaug entfernt, ohne Benzin fest-
liege . Eine Kamrlexpediliov ist abgegaugeu, um ihr Ben¬
zin zu bringen. Am Freitag hat die , Jtalia* die letzte
Streckt von 250 Kilometer durch die Wüste zurückgelrgt
und uähert sich Sibirien. Die ersten Kosaken werden sicht¬
bar und die ersten Tannenbäume , nach 1000 Kilometern
ohne einen Baum. Die grünen Wiesen nach der Wüste
scheinen deu Reisenden ein Paradies . In Urga festlicher
Empfang durch rin besonderes Komite unter de« Vorsitz
der russisch-chinesischen Bank. AuS der Umgebung treffen
Scharen von mongolischen Reiter« ein , welche die . fliegende
Maschine* sehen wollen. Sie halten die Maschine für ein
übernatürliches Wesen und werden nicht müde, zu fragen,
wo daS unsichtbare fliegende Pferd sei, welches die Ma¬
schine zieht. Diese ist iu ausgezeichnetem Zustande.

Saate«star»dSberich1 von Württemberg.
Auf die trockene uud sommerlich warme Witterung in

der ersten Hälfte deS MouatS Mai folgte um Mitte Mai
ein Rückschlag , welcher erhebliche Abkühlung uud Regeu-
fälle, iu höheren Lagen sogar Schnee mit sich brachte. DaS
letzte Drittel deS Mat und dk-s erste Drittel des Monats
Jum war vorherrschend trocken. Lei anfangs heißer, später
mäßig warmer Temperatur . Der Trockenheit , welche schon
etwa- bedenklich zu werden avfing , haben daun kräftige
Niederschläge vom 10.—14. Jaui abgeholfeu. Gewitter mit
Hagelfälleu am 26 . und 27 . Mai, sowie am 10. uud 12.
Juni haben aus einzelnen Markaugeu der Bezirke Rottrn-
burg, Herrenberg, Küuzelsan , Crailsheim , Saulgau , Waldsre,
Ulm, Balingen Schaden augerrchtet.

Die Winterfrüchte stehe», wo sie nicht durch Aus¬
winterung dünn geblieben find, befriedige , d. Auch die
Sommersaaten entwickeln sich schön, nur find Gerste und
Haber vielfach sehr stark mit Unkraut (Hederich , Senf,
Ackerrettich) durchwachse «. Auch Drahtwurm und Euger-
ltvge haben iu einigen Bezirken großen Schaden an
Gerstenfeldern verursacht. Die Kartoffeln sind schön auf-
gegangen uud entwickeln sichgut; «ur iu rauheren Gegen¬
den sind sie infolge der Trockenheit noch zurück. Die
Hopfeuaulagen zeigen gesundes Wachstum . Sehr be¬
friedigend ist allenthalben der Stand der Futtergewächse.
Der erste Schnitt von Luzerne ist zumeist bereit- unter Dach
und hat nach Qualität uud Quamität einen guten Ertrag
geliefert. Aach dte Klee- und Wiesenheuerute, welche dem¬
nächst allgemein tu Angriff genommenwird, versprichtreiche
Erträge . Der Stand der Odstbäame, welcher im Vormonat
noch einen halbwegs Mittleren Ertrag erhoffen ließ, hat sich
sehr verschlechtert uud im Lasbesmittel kann nur auf eine
geringe Obsternte gerechnet werden. Aus allen Teilen deS
Landes wird über Auftreten von Raupen , Kaiwurm, Gespiust-
motte n. a . Uageziefer berichtet , welche ürdentruden Schaden
aarichte». I « manchen Bezirke», welche znm Teil zu deu
Hauptobstgrgendeu deS Landes zählen, giot es überhaupt
kein Obst. Auch die Kwschenbäame , welche zur Zeit der
Blüte zu deu schönsten Hoffnungen berechtigten , werden
riaeu erheblich geringeren Ertrag geben , als erwartet wurde.
Die Weinberge lassen nur tm Neckarkreis , welcher aller¬
dings die Haoptwetubaubezirke de- Landes umschließt , einen
mittleren Ertrag erhoffen. Ja deu meisten übrigen Wein-
baubezirkeu (O )erämter Grrabronn, KüvzelSau, Mergentheim,
Orhrtngrn, Nürtingen , Reutlingen , Tübingen , Ktrchheim)
steht selbst unter günstige « Umständen quantitativ nur eine
geringe Ernte in Aussicht.

Ketrchtnugcr kimi Spötter».
— I !—

(Ministerwrchsel — Häckel-Studt — Neue Steuern
Die Friedens -Konferenz — Mouarchenbegegnung — Ruß¬
land uud Frankreich — In Amerika .)

» Kurz ist ber Abschied
für dte lauge Freundschaft I*

DaS waren dte letzten Worte Liouels au seine» sterben¬
den Feldherr « Talbot. — So ist eS denn zur Tatsache ge¬
worden, was sich die Eingeweihten unserer ReichSmetropole
und anderwärts seit Tagen und Wochen als bevorstehendes
Ereignis ins Ohr flüsterten : Graf von PosadowSky-
Wehoer hat seiuAbschiedsgesuch eingereicht.
Er, der 14 Jahre hindurch mit Geschick und Fleiß , Tat¬
kraft uud Ausdauer die Geschäfte des StaatSsekretariats im
Reichsschatzamt leitete , „Passe nicht mehr in den mit
der letzten ReichStagsauf lösuug ring «leiteten
neueuKurs* — so heißt es heute. — Ob seinem
Nachfolger, Herrn v . Bethmauu - Hollweg (bis¬
her preußischer Minister deS Jauern) dereinst die gleichen
Fähigkeiten wie seinem Vorgänger uachzurühmeu sein werden?
Die Eigenschaft deS » HturiupassenS* bringt er wohl mit!
— Auch Dr. Ttudt'S Rücktritt wird verkündet.

. Grausam ist's, den Fallenden zu drängen !"
Kommt die Nachricht vom Rücktritt dieses preußischen

Kultusministers auch Niemandem überraschend, Wenigen
unerwünscht, so entbehrt eS doch eines kleinen Anstrich«-
von der . Ironie deS Schicksal- '

, nicht , daß vor wenigen
Tagen erst der „große Jenenser , Ernst Häckel, ' — gleichsam
als Antwort auf deu Sturmlauf Reiuke — Ttudt'S im

> preußischen Herreuhausr — Beraulassuug nahm, iu seine«
von 10000 Hörern besuchten Bortrag über . daSMeuschen-
problem * au der Miuistertätigkeit Studt'S scharfe Kritik
zu übe » . — Die Nachfolger Studt 'S (Dr . Ludwig' Holle, bisher UuterstaatSsekretär im Ministerium der



öffentlichen Arbeiten) und Bethmavu -Hollweg 'S (Friedrich
von Moltke, Oberpräfidrrt der Provinz Ostpreußen)
gelten als »unbeschriebene Blätter. '

Minister kommen und gehen,
So bringt es der Neuzeiten Lauf.
Die abseits am Wege stehen,
Regt sowas nicht sonderlich auf.

Ein jeder der neuen Herren
Soll üben sich in der Kunst,
DaS Staatsschiff „flott " zu zerren , —
Doch allemal bteibt dies umsunst:

Der Wechsel mit den Ministern,
Dem Volke erscheint wenig nett,
Weil jeder mit anderem Knistern
Ihm aufbrenvt ein Steuer -Bukett.

So war es bisher . Und ich meine
Die Zukunft wird anders nicht sein;
Die „ Norddeutsche Allgemeine"
Dementiert zwar , doch sagt sie nicht „ Nein !"

Wann endlich wird kommen die Zeitung,
Zu künden unS freudig den Tag,
Daß aller Steuern Bedeutung
Gleich Null — wiedie Sitzung imHaag!

Damit wird eS Wohl uoch gute Weile habe» . Weuu
auch der AuSgabeu-Etat deS Reichs vou 569 Milliouru im
Jahre 1877/78 auf 2143 Milliouru im Jahre 1906 au-
gewachseo , die Steuerschraube, auf daS Vierfache ihrer
Leistungsfähigkeit bereits geprüft, auch im Jahre 1907
wieder um etutge Umdrehungen augezogeu werden soll
(knacksen wird sie ja wohl noch nicht I) — auf di « Friedens-
Konferenz schaut doch Niemand weiter als die Witzblätter-
Rrdaktrure , die jedoch aus dem Deöattierru und Conferierev,
Succurieren und Recariereu, Retardieren und Protestieren,
Rrtouchiereu und Resümieren ihrer Mit- und Nachwelt auch
nur verkünden können , wie rS nicht gemacht wird, um
deu Weltfrieden dauernd zu erhalten. Da ist eine Mouarchru-
begegusng, wie sie König Eduard seinem trmprramentvolleu
Herrn Neffen vom Hoheuzollervstamme vorgeschlagen, viel
wichtiger ! — JeusettS der westlichen und östlichen schwarz-
weiß-roteo Grenzpfähle tobts and wetterts uoch immer
weiter, trotz drS franzöfisch ' euglisch ' spauischen Dreibundes.

Doch hinüber zu » Uvkle Sam " in daS » freie
Amerika .' Auf dem nationalen Tuberkulose-
Kongreß in Washington sagte der Leiter der Klinik für
Lungerrkrankheiten an der Gesuudheitkabteilung drS Staates
New-Jork, Dr. Ad. Knopf (ein Deutscher vou Geburt ), der
drübeu als einer der ersten Welt-Autoritäten auf dem Ge¬
biete der Tuberkulose-Erforschung gilt : „ Töten Sie

Ihre dahin st erbenden Schwindsüchtigen
schuellund schmerzlos durch starke Dose»
vou Morphium ! DaS ist meine Praxis I" Eiu
praktischer Doktor fürwahr ! — Aber daß mau .drüben'
uicht uur »praktisch ' verfährt , um eiueu Menschen auS dem
Leben zu befördern, sondern ebenso »Praktisch ' Gesundheit
und Lebensdauer zu erhalten vermag, beweist die » Ge¬
sellschaft gegen den Tod," die sich in Iowa (Nord-
Amerika ) gebildet hat. In dieser Gesellschaft erhält jede»
Mitglied , daS 3 Tage krank ist, eine OrduungS -Geldstrafe,
in einem weiteren und dritten BetretuugSfalle wird die
Mitgliedschaftzeitweilig bezw. für immer aufge¬
hoben. Kranksein , Altwerdeu und Sterben ist nichts als
— eine üble Angewohnheit I —

Bekanntlich hat nach seiner Art
Der alle Doktor Eisenbart
Die Kranken all ' kurieret;
Ob einer lahm , ob blind , ob stumm,
Die Beine x-ig oder krumm —
Das hat ihn nicht genieret.
Zu lindern böser Krankheit Not,
Hinwegzuscheuchen nahen Tod
— (Des Lebens größtes Laster !) —
Griff ärztliche Gelehrsamkeit
Noch bis in uns' re jüngste Zeit
Zu Medizin und Pflaster.

Doch drüben in Amerika
Wird heute als Allotria
Der Acrzte Kunst beirachtet:
Im Anti -Sensenmann -Verein
Darf Niemand krank , noch sterblich sein,
Sonst wird er tief verachtet!

) s KLuttgcrrr , 27. Juni . (Schlachtvtehmarkt .) Zugetrieben
25 Ochsen, S5 Bullen , 114 Kalbeln und Kühe, 381 Kälber , 931
Schweine . Verkauft : 25 Ochsen, 83 Bullen , 73 Kalbeln und Kühe.
381 Kälber , 727 Schweine . Unverkauft : 0 Ochsen, 12 Bullen , 41
Kalbeln und Kühe , 0 Kälber , 204 Schweine . — Erlös auS V, Kilo
Schlachtgewicht : Ochsen : 1. Qualität , ») ausgemästete von — bis
— Pfg ., 2. Qualität , b) fleischige unk ältere von — bis — Pfg,
— Bullen (Farren ) : 1. Qualität , ») vollfleischige von 75 bis 76 Pfg »,
2. Qualität, b) ältere und weniger fleischige von 73—74 Pfg. ; —
Stiere inJungrinder : 1. Qualität , a) ausgemästete von 86biS88Pfg .,
2. Qualität , b) fleischige von 84 bis 85 Pfg ., 3. Qual . , o) geringere
von 81 bis 88 Pfg . ; — Kühe : 1. Qualität , a) junge gemästete vou
— Pfg ., 2. Qualität , b) ältere gemästete von 62 bis 72 Pfg .,
3. Qualität , v) geringere von 43 bis 53 Pfg . ; — Kälber : 1. Qual.
») beste Saugkälber von 97 — 100 Pfg ., 2 . Qual ., b) gute Saug¬
kälber von 84 —96 Pfg . , 3. Qual . , o) geringere Saugkälber von
87 bis 91 Pfg . ; — Schweine : 1. Qual ., ») junge fleischige von 56
bis 57 Pfg ., 2. Qualität . b)schwere fette von 53 bis 55 Pfg ., 3. Qual-
v) geringere (Sauen ) von 48 bis 50 Pfg . — Verlauf des Marktes:
lebhaft.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteii,.

Neueste Nachrichte«.
ff Me«, 28 . Juni. DaS Schwurgericht ver¬

urteilte heute den 61jährigen Arbeiter Muckel auS
Drosten wegenRaubmords begaugeu an eiuem
13jährigen Mädchen zumTode. Mackel hat seiner Zeit
das Mädchen erdrosselt und ihm 5 Mark geraubt.

ff ß-attellera«t . 28 . Juui. Hier warf während der
Ueboug eiu Reservist deS 32 . Regiments seiu Gewehr aud
Gepäck unter antimilitaristischeu Rufen zu Bo¬
den und schlug in der Kaserue auf deuBataillouS-
adjutauten eiu uud warf eiueu auderu Offizier nieder.

ff Kevastopok, 29. Juni. Während eine- SpoziergaugeS
der Gefangenen auf dem GefäugniShofstürzte infolge
Explodieren - einer H ölleumaschiue ein
Teil der GefäugniSmaaer eiu . Durch die eut-
standeneBresche flüchteten 20 politische Verbrecher. Ein Posten
wurde durch Revolverschüsse der Flüchtige» tötlich verletzt.

Altensteig.

Trauer -Anzeige.
Schmerzgebeugt geben wir diel

traurige Nachricht, daß unsere liebes
Gattiv , Mutter uud Tochter

Charlottr Böhmler
geb . Schlich

nach beschwerlichem Leiden sarft zus
GotteS Rahe eiugegangeu ist.

Um stille Teilnahme bitten
der tirftrauerude Gatte:

K . Wöhmter , Lehrerz
mit seine« S Kinder».

die Mutter:
Arnatte Schtich

ged . Werkma««.
Für Beileidsbesuche wird herzlich gedankt

Beerdigung : Montag «achm . 3 Uhr

Altensteig -Stadt.
Am Mittwoch de« 3. Anti - s. As.

findet hier ein

statt.
Ktadtsthutth.-Amk:

Welker.
Freudenstadt

M
Die K . StrsßenbauinspektiouOberndorf hat die

Krd- und 'M 'anierungsarbeiten
sowie da-

Andecken der Wasen
bei Berbesfernug des Wassergrabens zwischen Km 7 und 260
und Km 8 und 140 der Straße 110, Altensteig -Besenseld auf der
Markung Hochdorfim Akkord zu vergeben mit einem

WovanfchtagsbeLvag von2200 Mk.
Ueberschlag , Pläne und Bedingungen find ans dem Arbeitszimmer

deS Unterzeichneten zur Einficht aufgelegt, woselSst Angebote spätestens biS
Mittwoch , den 3. AM

nachm. 6 Uhr
abgegeben werden wolle«.

Den 25 . Jnvj 1907.
Stir «»stzeir*»rftrr Metz.

Lmckv . Bezikksmkei» !ÜW>d.
Hnrrpt-Verfainiirlittig

am Sonntag, de« 7. Jnli ds. As.
naiümiltaas 8 Uür

im Gasthaus znm „Waldhorn ' ' i« Ebhanse «.
Tsrsassndirrrirsr

1 . Vortrag LeS Herrn Laudwirtsch afts ^JuspektorS llr. Wacker Von
Leonberg über„Allerlei wichtige Krage« ans dem Ge¬
biete der Tierzucht " ;

2 . Verschiedenes.
Die BereinSmitglieder uvd Freunde der Laudwirtschaft fivd zu

zahlreichem Besuche freundlich ewgeladm.
Deu 28 . Juui 1907.

Der Bereinsvorfiand:
RegteruugSratRitter.

K . Forstamt Pfalzgrafrnweilrr.

am Donnerstag , de« 4 Jnli,
v»rm. 9 Uhr, bei der Hetzwinkel-
Gaatschnleaus Abt. 14 Zimmer-
marmSwies, 89 hint . Lärchenberg,
53 TanbenwicS nnd 44Ob. Hridel-
beergfäll:

14 Lose Schlagranm und
17S Nm . ta . NeiS sowie daS
Scheidholzreis der Hut Grömbach.
Ferner auS Abt. 39 hint . Lärcheo¬

berg
53 Fm . Normal -Langholz II ./V.
El. nachneuer Sortierung (be¬
stellt).

ü ? . IÜ6Ü . üääüö ? , filtentteig
wohnt

vom 1. IM ah
im eigene« Hans (neben d. Waldhorn).

A- Iorfta » ! P °ft r ->»ach.

Seighalz- nnd
Gichenstamm-
Holz-Uerkanf

am Montag, de« 8. Jnli d I .,
vorm. 10 Uhr im Lamm in Agen-
bach auS I. 64 Rehqrnnd (Hut
Agenbach)

85 Etcheustämme mit Fm. 3 II,
10 III ., 27 IV.. 14 V. Kl.
ferner a«S Hut Agenbach Abt. I .,

1 . 2 . 14. 15. 17 . 21 . 34 . 37 . 38.
50.

Rm . Buchen 2 Ausschuß; Nadelh.
169 Roller . 268 Prügel, 212 An¬
bruch.
Am Dienstag , de« S Jnli,

vor« . 10 Uhr , in der Sonne tu
Aichelberg auS Hut Rrhmühle Abt. II,
5. 6 . 10. 11 . 13. 41 . 46 . 52 uud
Hut Aichelberg , Abt. II. 29 . 66 . 68.
61 . 63 , 64 . 65 . 66.

Rm . buchen 1 Prgl., 18 Aus¬
schuß ; Nadelh . 118 Roller , 149
Prügel, 171 Anbruch.

BeighvlzauSzüge find vom Kamera!»
amt Alteusteig erhältlich ; für Eichen
versendet daS Forstamt Losverzrich-
uisfe unentgeltlich, stammwcise Aus¬
züge zu 1 Mark.

" ^ . ,2

K
Altenfteig.

ochbficher
empfiehlt die

M . Meker' sche Anchyandl- .

Tttgtt s . . „

Mache der hiesigen Einwohnerschaft und Umgebung die
^ höfliche Mitteilung , daß ich

^ heute Samstag, den LS. Juni >4
meine nach amtliche« nnd streng hygienischen Bor - ^

bst schrifte « eingerichtete , oeuerbaute bst

^ MP ' Kadranstalt ^
stst eröffne. Hst
^st Abgegeben werden : Elektrische Lohtanninvoll stst
hstbäder, elektrische Arw - nnd Fußbäder unter An-

Wendung von galvanischem Gleichstrom nnd ^
51faradifchem Strom nach System I . Zwiebel ; ferner5^
^ noch Soolbäder nnd Warmwafferbäder . ^
^ Jedermann ist zur Bestchtignng der Einrichtung ftenudlichst ^ i

einzrladeu , woselbst näheres über Preise nnd Behandln «- kJ
lst zn erftazen ist. ^
bst « ltensteig , deu 28 . Jani 1907 . bst

I
Mit Ausnahme deS Sonntags täglich ge¬

öffnet von 7 Uhr morgens bis S Uhr abends !

ns Eiserne Hanshattnngsbackösen<K
r*

Carl Ackermann, AltcHcigS
-s Schlofferei nnd Herdgeschäst

Lranspottable Waschkefiel VW



Alteusteig.
Asnr « re« - eir Sonutug , den 30 ) uui

von «achmittags 3 Uhr ab

beigutem Stoff , wozu freundlichst eiuladrt
Erh. Kalmbach

zur Bahuhofrestauratio».

Horuberg.
Bekauutmachuug.

Das Sammeln von
Waldbeeren

aller Art in Leohiesige« Ge¬
meinde - « . Privatwalduuge«
ist fürAuswärtige bei Strafe

verboten.
Deo 25. Jovi 1907.

Siurinerrsfel-

Linladung
zu dem

am Sonntag, den 3b. Juni
im Gasthaus zu« „Hirsch" hier stattfiadeodru große«

« « «/ Lom/saäs « Vor 'ü 'äAs»
2 Komiker , 14Zitherspieler (darunter 2 Damen) .

Au»geführt vom Zlthervrreia Uforjheim -Arötzioge «.
Ausaug mittags 2 Uhr. Eintritt frei.

A Iteusteig.
MiknW Kirtofftla

gelbe, fchö«e, gute, mehlige
1 Pfd . —. 12 ^, b. 10 Pfd . — . 10 ^
io Körbeo ca . 50 Pfd . —.9

feinste WM-Kittofftl»
1 Pfd . —. I5 ^ . bei 10 Pfd.—. 13V- ^

1 Pfd . —. 13^ , bei 5/10Pfd.—.12^
empfiehlt io frischeo Seodoogeu

Chr« . Burghard jr.

Altenftrig.
Boo nächster Tage eiutreffeodem Doppel-Waggon

Mannheimer Raffinade «
offeriereu wir : § *

Zucker bei Hut ca. 25 Pfd . a 21 Pfg. SU
. Heilbrouuer . . . 25 , L 21 -/2 , ^
. Böbliuger . . , 26 . L 22 ,Würfel-Zucker , egal feiokoro

io uetto 5 Pfd . Paketen a 23 Pfg.
. Kisteo netto 25 Pfd. a 23 ,
, , „ 50 . L 22 -/2 ,Würfel-Zucker, Kristall grobkorn 2
io netto 5 Pfd . Pakete» L 24 „
- Kisten uetto25 Pfd. a 23 -/2 -

Kaffee!
50 a 23

Kaffee!

Alteusteig.
Kür

Als Spezialität empfehle«
unsere garaotiert reio und feinschmeckenden Mischungen
Eampiuas Pel per Pfund 100 Pfg.
HauShalt-Mischuug „ . 100 „Loufum-Perl - . . . 110 .Liberia-Riefeubohue , . 110 ,feine Java -Mifchuug „ , 120 .

. Guatemala- » . „ 140 ,
Hochs Reugrauada -Mifchuug per Pfd . 150 .

„ Meuado- , , , 160 .
Frisch gerösteter Kaffee hat doppelte« Wert!

Jeder Kaafer sollte dies ganz besonders Seim Ankauf veovachte «.
Größte Auswahl m Roh-Kafsce

's
za 75, 80. 85. 90, 100, 110 . 120, 130 , 140, 150 . 160 Pfg.

bei Abnahme von 3 Pfd. je 3 Pfg. , bei Abnahme von 5 Pfd.
je 6 Pfg. billiger.

mit cksn

8>s»vo ^»'»gsn<1s lUisekungsr»
nocnLre üvLreicnkstviis

i onÜtALc»«itscken Nscklno >4lsiî UUlll>̂ i
Lrvrrstvu-r 1302 ,

MLsttadL « bLL-I-
Irih Maig , Conditorei, Altensteig.

garantiert
reine-
echtrS

mit feinstem Griebengeschmack in emaill. Blechgefäßen als:

i
Himer «
Nt- s-asen 1
chchwenktessek S
S-iglchüffel 2.
Majsertopf L

20—35 Pfd.
15-20-35 .
30-40-60,
16-30-50,

i20—40 , .

K-- sowie i« 10 Pfd .-Dosen
5 .70 geg. Nachu. od . Vorschuß

In Holzgeb . PreiSl. z. Dienst.
W. Beurle» jr.

Mchheim -Feck295 (Württ .)
Miele AnerkennnngsschreiSe« !

dm
gibt eS znr Herstellung eines vorzügliche «,
gesuude» undbillige«

Haustrunkes (Most)
Wovon das Liter «ur 6 Pfennig kostet
keinen besseren Ersatz als die s - it ca. 20 Jahren
von Tausenden von Familien benützten
Jul . Schrader'scheu Mostfubstanze«in Krtraktsor« gesetzlich geschützt.Portioue « z« 150 «ud z« SO Liter.

Depot in « lteufteig beiChr ». Burghard jr., in Ragoldder Heinrich Gauß, in Sbhaufe» beiAug Keßler.

i!MM
Ichrm

wllkskrsr-8trümpks Jeinst Wortauf-Hstohnör Galalöl)
louristsn-iismllsn

^ urnsr-ilsmllön

Ustorm-iiemllsn
sllsr ^ .rb

QuvItsSvliö

Xrsgen

Oravatlsn

IsseksntUckgr

Alteusteig.
1 -/r Morgen

in 2 Parzellen in der Pfaffeuhalde
verkauft

Wer ? sagt die
Exp. dS . Bl.

Egenhausen.
Gequetschte

Korinthen
zur Mostbereitung

find rtngrtrvffeu nnd gibt dieselben
billigst ab

I . Kaltenbach.

Billig , gesund und gut.
Diese 3

Hauptvorzüge
hat der mit

Mehltretters
Apfelmost-

Ersatz
in Extraktform
bereitetete Most.
Bon Natmmost
einfach nicht zu
unterscheiden.

VE " Biele
Auerkeu-

nuugeu.
Preis p. V2 Eimer -Portio«

150 Liter S Mark.
Allein -Merkanss-Aiedeklage:

beiGtz«». VrrustzuuHju.
Alteusteig.

meUcettei'
^ ptel

mortei-Lstr

Schutzmarke.

etc. etc.
i« großer mit alle« Neu
heite« ausgestatteter Aus¬
wahl billigst bei
C.W. LutzNachfolger

Fritz BÄHler jr.
Kirchliche Nachrichte«.

Souutag , 30 . Juui . V«10 Uhr
Predigt, Lak. 5, 1—11 . Lieb 414.
v»2 Uhr Christenlehre Mädchen:

Methodisieu-Gemeiude.
Sonntag, vorm. 9 -/, Uhr Predigt,12 Uhr SouutagSschule , ab. 8 Uhr

Predigt. DouuerStagab . 8 -/, Uhr
Bibrlstnnde.

Kath. H-ttesdienll in Alteusteig
Montag, 1 . Juli, 9 llhr.

(in R. am 30. Jani , »/»IO Uhr).
Geftorbeue.

Stuttgart : Eduard Caspart, 80 Jahre.
Nürnberg : Karl Wila , emerit. Pfarrer.
Stuttgart : Albert Köftlin, Privatier , 83 I.
Hiezu , Der SouutagS-Gast - Nr. 26.

in neuen Blrchkanueu 3 Liter Inhalt Mk. 3 .—
Z g_

offen bei Abnahme von 3—5 Liter a —.95
Bsdenöl, gllWis, »«rMW NuMiit

1 Liter 55 Pfg. bei 5 —10 Liter 50 Pfg.
Jeinst Tafel-Senf

in Email- Eimer 10/15 Pfd. a 20 Pfg.
. , -Wannen n. . 30/34 , s 18 ,
jeinst Essig -Essenz , braun und weiß

in 1 Kilo-Flaschen (für 30 Liter Essig ansreichend) Mk. 1 . 70
fst. 40fachcn Essig- Extrakt in Flaschen , 1 .—
, 30fachen Wein - , , , . 1 .20
Jeinst Kcnnburger SLadLfchmah

in roten Henkel-Dosen 10 Pfand Mk. 6.—
SH>m»Sr« ef<tzin«tzlz, garantiert rein

offen 1 Pfd . 60 Pfg. , bet 10 Pfd . 58 Pfg.
in Holz- Eimer netto 25 Pfd . 57 .
, , V » 50 , 56 ,

Garantiert rei« ächtes ungarisch, serbisches
Schweineschmalz mit sst. Griebengeschmack

1 Pfd . 70 Pfg., bei 5 Pfd . 68 , bei 10 Pfd . 66 Pfg.
OeHfeirirrurrksulut Postfäßchen Mk. 3.—
MV Zur Moftbereitunz "WU

Is. neue zerguetschte Coriutheu 100 Pfd Mk. 18 —
Is. neue amerik . Apselschnitze 100 Pfd Mk 19—

Is. AllgSurr Lmburgerkäse
in Kisten von 30. 40—50 Pfd . s 30 , 32, 34, 36 Pfg.

ffein Allgäuer Stangenkäse
in Kisten von 30— 50 Pfd . ä 38—40 Pfg.

sämtliche Sorten bei 10 Pfd . Abnahme je 2 Pfz . höher.
Fst. vollsastige « Emmenthalerkäse 1 Pfd Mk 1 —
Is. saftige« Schweizerkäse 1 Pfd . Mk. - .90
Is . Ernte-Schweizerkäsein Laiben 8/10 Pfd . - .60 u. —.65

Hü . Seit kurzer Zeit haben wir in unseren Ge¬
schäften Monopol -Registrierkassen eingeführt und ge¬
währen bei Bareinkäufen von Mk. S5.— 2°/, Rabatt
in bar oder Waren. ° !
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